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Violet tricolor.
Stiefmütterdjen im ©orten
3n bidjtcr ©ruppe fteb'n,
©te neigen itjre Äöpfdjen,
2Benn böfe 2Bittbe toefj'tt.
©ie neigen iljre SÇôpfdjen

3m b«iB Sonncnftroljl,
Unb eines fdjiißt bos onb're,
©06 fteines bomsnt jtt 3=oli.

Stiefmütterchen im ©orten,
Sie blüfj'n in bunter ©radjt,
Unb tjcbeit iijrc Hüpfdjcn
3n better ©tonbennadjt.
Sie fire dien ficb nub beben

Unb ftiiftern teife, lets,
Unb febmiirmen non bem ©tonbe
3m Sitberftrobtenbreis.

Seon^arbt.

fltgctvmmerkmDj
Der neue ©efanbte ber bereinigten

Staaten non ©orbamerifa in bent, ©ib=
ion, überreichte bem Sunbespräfibenten
(ein ©eglaubigungsfcbreiben. —
_Der ©unbesrat bat bie Dentition non
totänberat Dr. Seller in SBintertfjur als
©räfibent ber eibgenöfftfdjien Simtbïom»
rttiffion unter ©erbantung ber geleilteten
Dienfte angenommen unb an feine Stelle
gewählt ben bisherigen ©Hepräfibenten,
Stänberat Käufer in ©îgrus. —

2lus ©efunbbeitsrüdfidjten finb auf i£jr
2Infudjen bin oon ihren Hommanbos eut»
laffen roorben: Oberftleutnant 93ertfcf)iin=
ger, Rommanbant bes 2trt.»©eg. 6 in
Senjburg, unb ©tajor ftarl SBagner,
©titr.=Df. ber 3nf.»©r. 6 in ©afel. Sie
©erben sur Dispofition bes ©unbesrates
geftellt. —

Der ©unbesrat bat bte Draftanben»
lifte für bie Sommerfêffion ber ©tmbes»
uerfammlung feftgefeßt. Sie umfaßt 97
©efdjâfte. 21 uf bie Dagesorbnung für
bie erfte Sißung im ©ationalrat rourben
bie ©efdjäftsberidjie bes ©unbesrates,
bes Sunbesgeridjtes ufro.; auf bie bes
Stänberates ber ©efdjaftsberidjt unb
©edjnung ber ©unbesbaijaen unb bie
Staatsrecbnung 1923 gefeßt. —

Der ©unbesrat bat bie Verlaufs»
pfeife ber eibgenöffifdjen 2llfoboloerroaI=
tung für 3nbuftriefprit neu feftgefeßt unb
3©ar für geinfprit auf gr, 82 per 9Jîeter=
3entner, für Sefunbafprit auf gr, 72
per iöteterjentner. 2lbnebmern oon 3n»
buftriefprit, roeldje roenigftens 5000 .ftilo

brutto auf einmal an bie gteidje 2Ibreffe
belieben, ©erben ©rmäßigungen 3uge»
ftanben. —

Die Jdommiffion bes ©atiionalrates für
ben Sunbesbefdjluß betreffenb ben Um»
bau bes ^auptpoftgebäubes in ©ertt für
bie ©inridjtung einer automatifdjen De»

lepfjou3entrale empfiehlt unoeränberte
îtnnabme ber ©orlage bes ©unbesrates.
Der beaufprudjte itrebit beträgt 337,000
grauten. —

©orausfidjtlidj wirb in et©a oiersetjn
Sagen bis brei ©3odjen ber nom ©olts»
roir'tfdjaftsbepartement aus3uarbeitenbe
Seil bes ©efeßentiuurfes über bie 211»

ters» unb 3noatibenoerfidjerung famt
©otfdjaft fertiggeftetlt fein. Die ©orlage
©irb fobamt bas ginansbepartement be=

îçbâftigeu, roeldjes bie grage ber giuan»
jieruttg absufläreit baben ©irb. ©is sur
Sommerfeffion ©irb bemnad) bie ©or=
läge nid)t bereit fein, bagegen wirb mit
ber ©toglidjfeii geredjnet, fie in ber
Öerbftfeffion oor bie ©äte 311 bringen.

Das eibgenöffifebe Suftis» unb ©oli»
jeibepartement bat bie ©unbesanroalt»
fdjaft als fdjroeHerifdje 3entralftelle 311t

©ebanbtuug 0011 ©elbfälfdjungen be»

seidjnet. —
©eim Sentralpoliseibureau in ©ern

©urbe eine ©adjricljtenftelle errichtet, bie
ber ©rforfdjung oermißter ©erfonen unb
unbetannter Soter bient. Da fdjan oor
(Errichtung biefer ©adjridjtenfteïle 500
bis 800 ©erfonen jäbrtid) als

_

oermißt
angemelbet roorben finb, ift es fein 2©un=
ber, baß bie Stelle, obrootjt noch taum
ein ©lonai alt, fdjon einen gatt3en Stöfs
©erfonalbefdjreibungen oon oermißten
©erfonen befißt. —

Die 3abl ber ©odenfällc ift in lebtet
Seit erljeblidj surüdgegangen. ©ad) bem
neueftert ©utletin bes eibgemöfftfdjen ©e»

funbbeitsamtes finb in ber oergangenen
©3od;e nod): 18 gälle angeseigt roorben,
©ooon 12 aus bem ©anton ©ern, 4
aus 3ürid) unb je einer aus ©U3ern
unb Safellanb. —

Die Äaffaftellen ber Sdimeij. ©unbes»
babnett finb auf eine ©nregung ber ©a=
tionalbant bin angeroiefen roorben, bie
eingebenben günffranten=Santnoten nidjt
roieber in ben ©ertebr su bringen. —

Heber bie 3roifd)enfäIIe in ©onte»
Srefa unb ©arefe teilt bas ©olttifdje
Departement mit, baff bie Unterfudfung
nicht feftftetlen tonnte, baff gegenüber
Öerrn ©ietro Sognetti, ©emeinbepräfi»
beuten oon ©onte=Srefa ©eroalttätig»
feiten begangen roorben feien. Unter bie»
Jen Umftänben ift ber ©unbesrat bafür,
bafe biefem 3rotfd)enfatl feine ©eiteren
biplomatifdjen golgen 3U geben feien.
D-agegen baben bie Unterfuchungen bes

mifitärifd>en Unterfud)ungsrid)ters erge»
ben, bafe mebrere Solbaten unüberlegte
©emerfungen über bie italienifdie ©c=
gierung machten unb jkb beleibtgenbe
©ufe über bie ©reu3e hinüber ertaubten.
Das eibgenöffifebe ©tilitärbepartemeut
hat bie îchnlbigen Solbaten mit ent»
fpreebenben îtrreftftrafen belegt, ©ooon
bie italienifdje ©egieruug mit ©efriebl»
gang Senntmis nahm. Die oor3üglid)en
Sesiebungen 3©ifdjen ben beiben Staa»
ten rourben bureb bie Smifdjenfätle in
feiner SBeife beeinflußt. —

2Inläßlid)' einer 3tafienreife einiger
fdjauei3ertfd)er 3ournaliften erffärte ©tuf»
folint beim ©inpfang, baß bie fdjiroei3erifd)=
itatien-ifdjen Se3iehunge!ir nicht nur f>er3=

liebe, fonbern brüberlidje feien, unb bat,
biefes leßte ©Sort, bas er mit ©bfidjt
in ben ©tunb genommen babe, befonbers
heroor3ubeben. Sieine Stoifdjenfälle
fönnten nicht unb hätten nidjt bie 3toi»
fdjen ben beiben Säubern beftebenbe
greunbfdjiaft geftört, bie bie ©afis ihrer
©olitif bitbe. „Die „Queftione Sicinefe"
eriftiert nicht für bie italienifdje ©egie»
rung. —

Der Suubesrat bat bis 311m ©rlaffe
oon ©orfdjriften über ben ©rroerb bes
glaggenredbtes bie giibrung ber Schroei»
3er glagge auf beut ©Hein unter ©11=

brobuttg einer ©uße bis auf gr. 10,000
oerboten. —

Die- ©eroinn» unb ©erluftredpiungen
ber ©oftoerroaltung fdjloffen für 1923
mit einem Ueberfdjuß 001t gr. 341,212 ab.
Diejenigen ber ©elegrapben» unb Dele»
phonoerroaltung mit einem ©eroinn non
gr. 1,410,085. Die SriegsbefHitperiobe
fdjeiitt alfo überrouitben 311 fein. Die
3ahl ber ©eamten, ©ngeftellten unb
Öitfsträfte bei ber ©oftoerroaltung ging
im oergangenen 3abre um 303 ©erfonen
3urücf, fo baß bas ©erroaltungsperfona!
im gefamtert bei^eit nidjt oiel größer ift
als int 3afjre 1913. —

2tm 17. bs. rourbe bie adjite fd)©ei3e»
rifdje ©tuftermeffe in Safel ohne jebes
ßeremoniell eröffnet. Die Eröffnung mar
in gerooljnter 2Beife mit bem ©reffetag
oetbunbeu. Die 3al)l ber im ©oroerfauf
ausgegebenen ©infaufstarten betrug
40,000 gegen 21,000 im ©orjafjre.
Heberbaupt ift bas bisherige ©rgebnis
feljr erfreulid), bie Sefuchsfrequen3 über»
fteigt bie leßtjäbrige reichlich um bas
Doppelte unb tjerrfdjt eine rege 2tus»
[anbs»©achifrage nadj- ben oerfdjiebenften
Spe3ialitäten. —

Die 2trbeitsIofigtei;t ift im 2tptil aber»
tuais faft in allen Stantonen erbeblid)
äuritdgegangen. ©ei ben gäU3lidji 2tr»
beilslofett seigte fidji eine 2tbnabme um
4650, bei ben teilroeife 2lrbeitslofen um
1699 ©erfonen. Die 3abl ber erftern

Viola tricolor.
Stiefmütterchen im Garten

In dichter Gruppe steh'«,

Sie neigen ihre Köpfchen,
Wenn böse Winde weh'n.
Sie neigen ihre Köpfchen

Im heißen Sonnenstrahl,
Und eines schützt das and're,
Daß keines kommt zu Fall.

Stiefmütterchen im Garten,
Sie blüh'n in bunter Pracht,
Und heben ihre Köpfchen
In Heller Mondennacht.
Sie strecken sich und beben

Und flüstern leise, leis,
Und schwärmen von dem Monde
Im Silberstrahlenkreis.

^ ^ ^

Der neue Gesandte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Bern, Gib-
Ion, überreichte dem Bundespräsidenten
sein Beglaubigungsschreiben. —

Der Bundesrat hat die Demission von
-ständerat Dr. Keller in Winterthur als
Präsident der eidgenössischen Linthkom-
mission unter Verdankung der geleisteten
Dienste angenommen und an seine Stelle
gewählt den bisherigen Vizepräsidenten,
Ständerat Hauser in Elarus. —

Aus Gesundheitsrücksichten sind auf ihr
Ansuchen hin von ihren Kommandos ent-
lassen worden: Oberstleutnant Bertschin-
ger, Kommandant des Art.-Neg. 6 in
Lenzburg, und Major Karl Wagner,
Mitr.-Of. der Jnf.-Br. 6 in Basel. Sie
werden zur Disposition des Bundesrates
gestellt. —

Der Bundesrat hat die Traktanden-
liste für die Sommersession der Bundes-
Versammlung festgesetzt. Sie umsaht 97
Geschäfte. Auf die Tagesordnung für
die erste Sitzung im Nationalrat wurden
die Geschäftsberichte des Bundesrates,
des Bundesgerichtes usw.! auf die des
Ständeratss der Geschäftsbericht und
Rechnung der Bundesbahnen und die
Staatsrechnung 1923 gesetzt. —

Der Bundesrat hat die Verkaufs-
preise der eidgenössischen Alkoholverwal-
tung für Jndustriesprit neu festgesetzt und
zwar für Feinsprit auf Fr. 32 per Meter-
zentner, für Sekundasprit auf Fr. 72
per Meterzentner. Abnehmern von In-,
dustriesprit, welche wenigstens 5000 Kilo

brutto auf einmal an die gleiche Adresse
beziehen, werden Ermäßigungen zuge-
standen. ^

Die Kommission des Nationalrates für
den Bundesbeschluß betreffend den Um-
bau des Hauptpostgebäudes in Bern für
die Einrichtung einer automatischen Te-
lephonzentrale empfiehlt unveränderte
Annahme der Vorlage des Bundesrates.
Der beanspruchte Kredit beträgt 337,000
Franken. —

Voraussichtlich wird in etwa vierzehn
Tagen bis drei Wochen der vom Volks-
wirtschaftsdepartement auszuarbeitende
Teil des Gesetzentwurfes über die AI-
ters- und Invalidenversicherung samt
Botschaft fertiggestellt sein. Die Vorlage
wird sodann das Finanzdepartement be-
schäftigen, welches die Frage der Finan-
zierung abzuklären haben wird. Bis zur
Sommersession wird demnach die Vor-
läge nicht bereit sein, dagegen wird mit
der Möglichkeit gerechnet, sie in der
Herbstsession vor die Räte zu bringen.

Das eidgenössische Justiz- und Poli-
zeidepartement hat die Bundesanwalt-
schaft als schweizerische Zentralstelle zur
Behandlung von Eeldfälschungen be-
zeichnet. —

Beim Zentralpolizeibureau in Bern
wurde eine Nachrichtenstelle errichtet, die
der Erforschung vermißter Personen und
unbekannter Toter dient. Da schon vor
Errichtung dieser Nachrichtenstelle 500
bis 600 Personen jährlich als vermißt
angemeldet worden sind, ist es kein Wun-
der, daß die Stelle, obwohl noch kaum
ein Monat alt, schon einen ganzen Stoß
Personalbeschreibungen von vermißten
Personen besitzt. —

Die Zahl der Pockenfälle ist in letzter
Zeit erheblich zurückgegangen. Nach dem
neuesten Bulletin des eidgenössischen Ge-
sundheitsamtes sind in der vergangenen
Woche noch 18 Fälle angezeigt worden,
wovon 12 aus dem Kanton Bern, 4
aus Zürich und je einer aus Luzern
und Baselland. —

Die Kassastellen der Schweiz. Bundes-
bahnen sind auf eine Anregung der Na-
tionalbank hin angewiesen worden, die
eingehenden Fünffranken-Banknoten nicht
wieder in den Verkehr zu bringen. —

Ueber die Zwischenfälle in Ponte-
Tresa und Varese teilt das Politische
Departement mit, daß die Untersuchung
nicht feststellen konnte, daß gegenüber
Herrn Pietro Tognetti, Gemeindepräsi-
deuten von Pvnte-Tresa Gewalttätig-
keiten begangen worden seien. Unter die-
sen Umständen ist der Bundesrat dafür,
daß diesem Zwischenfall keine weiteren
diplomatischen Folgen zu geben seien.

Dagegen haben die Untersuchungen des

militärischen Untersuchungsrichters erge-
ben, daß mehrere Soldaten unüberlegte
Bemerkungen über die italienische Re-
gierung machten und sich beleidigende
Rufe über die Grenze hinüber erlaubten.
Das eidgenössische Militärdepartement
hat die schuldigen Soldaten mit ent-
sprechenden Arreststrafen belegt, wovon
die italienische Regierung mit Befriedi-
gung Kenntnis nahm. Die vorzüglichen
Beziehungen zwischen den beiden Staa-
ten wurden durch die Zwischenfälle in
keiner Weise beeinflußt. —

Anläßlich einer Jtalienreise einiger
schweizerischer Journalisten erklärte Mus-
solini beim Empfang, daß die schweizerisch-
italienischen Beziehungen nicht nur herz-
liche, sondern brüderliche seien, und bat,
dieses letzte Wort, das er mit Absicht
in den Mund genommen habe, besonders
hervorzuheben. Kleine Zwischenfälle
könnten nicht und hätten nicht die zwi-
scheu den beiden Ländern bestehende
Freundschaft gestört, die die Basis ihrer
Politik bilde. „Die „Questions Ticinese"
existiert nicht für die italienische Regie-
rung. —

Der Bundesrat hat bis zum Erlasse
von Vorschriften über den Erwerb des
Flaggenrechtes die Führung der Schwel-
zer Flagge auf dein Rhein unter An-
drvhung einer Buße bis auf Fr. 10,000
verboten. —

Die Gewinn- und Verlustrechnungen
der Postverwaltung schlössen für 1923
mit einem Ueberschuß von Fr. 341.212 ab.
Diejenigen der Telegraphen- und Tele-
phonverwaltung mit einein Gewinn von
Fr. 1,410,035. Die Kriegsdefizitperiode
scheint also überwunden zu sein. Die
Zahl der Beamten, Angestellten und
Hilfskräfte bei der Postverwaltung ging
im vergangenen Jahre um 303 Personen
zurück, sv daß das Verwaltungspersonal
im gesamten derzeit nicht viel größer ist

als im Jahre 1913. —
Am 17. ds. wurde die achte schweize-

rische Mustermesse in Basel ohne jedes
Zeremoniell eröffnet. Die Eröffnung war
in gewohnter Weise mit dem Pressetag
verbunden. Die Zahl der im Vorverkauf
ausgegebenen Einkaufskarten betrug
40,000 gegen 21,000 im Vorjahre.
Ueberhaupt ist das bisherige Ergebnis
sehr erfreulich, die Besuchsfreguenz über-
steigt die letztjährige reichlich um das
Doppelte und herrscht eine rege Aus-
lands-Nachfrage nach den verschiedensten
Spezialitäten. —

Die Arbeitslosigkeit ist im April aber-
mals fast in allen Kantonen erheblich
zurückgegangen. Bei den gänzlich Ar-
beitslosen zeigte sich eine Abnahme um
4650, bei den teilweise Arbeitslosen um
1699 Personen. Die Zahl der erstern
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betrug Enbe ©prit rtod> 16,730; bie ber
festeren 6465. —

Die fünfte Ebrengabenlifte bes eibge»
nöffifdjen Sd)übenfeftes in Star au oer»
geichnet neuerbings einen Setrag non
ruttb 30,000 Branlen. —

f Pfarrer Dr. fSottfrieb ». Bellenberg,
in Oberbalm.

Sin fdjpjerer Schlag traf bie ©emeinbe
Oberbalm, inbem it)r innerhalb 10 Da»
gen bie ©farrfamilie buret) ben Dob ent»
riffen tourbe, fo bah nun bas ibnltifcl)
gelegene ©farrbaus oerwaift baftebt. —
9trt 3toei bellen Bdiblingstagen erfüllten
bie Sebörben bie Jcbm eidliche ©flidjt, bie
Särge oom ©farrbaus binabgutragen
auf beu alten Briebbof bei ber 5tird>e.
31 m 8. îlpril trauerte bie ©emeinbe am
©rab ber lieben Brau Sophie o- Betten»
berg=©runer, um batb Fjernact) in tiefer
(Ergriffenheit an ber ©ruft ihres hoch»
oerebrten Herrn ©farters 311 fteben.

©farter Dr. ©ottfrieb 0. Bellenberg
tourbe am 5. ©ooember 1857 ats Sohn
bes ©rofeffors ber Sbemie unb ber Bmu
0. Beflenberg»9?iüier in Sern geboren.
3tuf beut ©ofenbübt genojj er butd) feine
(Eltern eine forgfältige, retigiöfe St3ie»
bung. Dur et) bie ©ioier war er ein ©ad)»
fomnte ber Hugenotten. Brüh fchon
geigte fid) ein mufitatifebes Datent in
ihm. So fott er mit bret Habren be»

merit haben: „Das is fats", wenn je»
manb beim Singen ober iUaoierfpieten
Bebtet machte. — St burdjlief bie ßer»
berfetjute oon ber Elementarftaffe an bis
jur ©taturität. 5törperfid) weniger
fdjntiegfam, niitjte er feine geiftigen
Strafte aufs wertoollfte aus. Sr liebte
befonbers Sprachen; aber bie, ©tufif ging
ihm über altes. Schon als Stementar»
[djüter bat er mit komponieren ange»
fangen, als er bei Herrn ©aft ©eigen»
ftunben nahm unb rafet) Bortfdfritte
machte. — ©ach ber gta;n30ott beftan»
benen ©taturität 1877, ftubierte ber
©erftorbene 3toei Habre in ©euenburg
bei bem ©ottesgelebrten B- ©obet. Hier»
auf manbte fid) ber junge Dbeotoge
nad) Seip3ig, um fid), auch' im ©tufif«
fache 3U oeroottlommnen. ©ad) einigem
Sch'toaitlen stuifeben Dbeotogie unb
©Infi! eutfebieb er fid) bod), ats ©farrer
im ©eiche ©ottes 31t toirfen. ©ad) beut
tbeologifdjen Sdjlufeeramen in Sern
tourbe er 1881 ins Iieruifd>e ©liniftertum
aufgenommen. Stuf ben SBunfd) feines
oerewigten ©aters ertoarb er fid), in
Srtangen ben Dr. pbit. mit einem Dhema
aus ©efdjiidjte ber neuern ©bilofopbie.
3lm 1. Stuguft 1883 wählte ihn bie
©emeinbe Oberbalm 3U ihrem See!»
forger. Sr blieb biefer ©emeinbe treu,
©ier Hahrsehnte arbeitete er in größter
Ergebenheit unb unerfdjiitterlidjem ©tau»
Ben an feinen Sbriftus. Sr wirtte burd)
fein ©orbilb, als golblautere, immer
ijilfbereite ©erföntid)feit, mehr, als burd)
feilte Schrift austegenben, bogmatifdjen
©rebigten. Sein gart3es SBefen war oon

Ewigleitsernft burebrooben, ber auch' in
feinen ©egnern Ebrfurdjt erwedte.

1884 oermählte er fid) mit Bräuiein
©tarie oon ©Sattenwit oon Oberbiel»
bach, bie ihm 1900 nach fdjroerer Straii!»
heit wieber entriffen würbe. Seine sroeite
©emahlin fanb er 1903 in Bräulein
Sophie ©runer aus Sern. 3ebn Dage
oor ihm febieb fie oon feiner Seite.

t ©farrer Dr. ©ottfefeb p. Benenberg.

Seibe ßebensgcfäbrtinnen baffen ihm
mit innigem ©erftänbnis, unb es war
ein fegensreidjes ÏBirlen art feelifd) unb
lörpertid) ©otteibenben. —

Sobatb Herr ©farrer 0. Bettenberg
im 3tmt war, bat er bie ©tufif nur
noch sur Erholung getrieben, ©ie bat
er ihr ertaubt, feine 3lmtsgefdjäfte ir»
genbwie 3U beeinträchtigen. 3n feinen
lütten Berien aber bat er ftets font»
poniert. Ss waren febr oiete Stompo»
fitionen für gemifebten ©bor, meift mit
geiftlidjem ©baratter, bie er mit bem
fclber gegrünbeten Stirdjenchor gerne
aufführte. Daneben fdjuf er oiete ßie»
ber für 1 Singftimme mit Sttaoier»
Begleitung; aber and) mehrere Sonaten
für ©eige unb SUaoier fowie einige
Streichquartette, bie nodj febr wenig
belannt finb. — Sr war äuf3crft befdjei»
ben unb bitbete fid) nichts ein auf fein
Datent. 2ßenn man aber etwas oon ihm
fdjän fanb, antwortete er einfach: Ss
ift eine ©rtabe ©ottes!

Die ©emeinbe bat in ihm einen ©far»
rer oerloren, ber febr febwer 311 erfefeen
ift. Hbm aber ift es nun oergönnt, im
fsevrlidfien ßanb feiner Sehn Jucht baheim
311 fein unb 3U mitfeieren in himmtifchen
Steifen. E. H.

Der ©rofje ©at abfoloierte bie 3toeite
ßefung bes ©efebes über bie ©ereilt»
faebung ber Se3irfsoermattung. Der of»
feite unb unterirbifdje ÏBiberftanb gegen
biefes ©efebtein bat laum geminbert. Of»
fene Oppofition matten bie Sosiaibemo»
traten, bie ©eueinteitung ber 3tmtsbe3irfe
oerlaingten. ©tan bat nun 31t beut ©ot»
bebetf gegriffen, bie ©eretnigung ber oer»
f(biebenen 3tmtsoorrid)tungen in einer
©erfon üor3ttfdjilagen. Der 3weite Dei!
ber ©eforrn oereinigte bie Buuttionen
bes ©egierungsftattbatters unb bes ffie»

richtspräfibenten in einer beftintmten 3tn»

saht oon 3tmtsbe3irfen, ber 3®eite Deit
fietjt bie ©eatunion oon Setreibuttgs»
beantten unb ©eridjtsfcbireiber oor. 3n
biefem Baft foil ber ©erid)isfd)reiber
Dom ©otle gewählt werben. Der Snt»
tuurf bat nun abermals ben ©ang oor
bas ©oll aingutreten.

Die Serafungen bes Bifchereigefebes
uotlsogen fid), febr ruhig. ©01t är3t!id)er
Seite würbe wegen ber unhaltbaren 3u=
ftänbe an ber chirurgifdjen Unioerfitäts»
fiinil im Snfelfpttaf interpelliert.

Die Sd)toeVerbürg er=3ni!tiat io e, bas
Soïîsbegebren betreffenb ©eoifion oon
3trt. 19 ber Staatsoerfaffung rief einer
heftigen Debatte. Die Hniltiatioe be»

3wedt bie ©usfebaitung ber ©uslättber
bei ber ©3abt3iffer für bie ein3elnen
©robratsmanbate. Obwohl eine ©erän»
bertmg bes Stärleoerbäitniffes ber ein»
seinen Boaltionen im ©roben ©at laum
eintreten würbe, erfolgt bod)i eine ©er»
minberung oon elf ©tanbaten. Bür bie
Hnitiatioe ftimmten bie S. ©. S.»©artei
unb bie Ronferoatioen, bagegen, tettb

3war gefdjiloffen, bie Breifinnigen unb
Sosiaibemolraten. Die Hnitiatioe würbe
mit 109 gegen 89 Stimmen aitgenom»
men.

©ach ©enebmigung oerfd)iebeuer Di»
reftionsgefdjäfte beenbigte ber ©at bie
erfte Seratung bes ©eoifionsentwurfes
3um Steuergefel). 3u 3trt. 49 bis, ber
bie Sinfübrung bes lanbwirtfdjaftlid>en
Sdj'ulbenab3ugcs oorfiebt, beantragte
©euetifcb'toanber 31er 3ioeiten fiefung bie
ffieraîtgemeineruitg bes Scbulbenabsuges
311 prüfen unb gleichseitig eine ©ereinfa»
chuttg bec ©eftiniinungen oorsunebnten.
Der Brnausbireftor nahm ben Eintrag
sur ©rüfuttg entgegen, besgleidjett war
er einoerftanben mit ber Sinfefeung einer
oon ©riinnt beantragten Srpertenlom»
miffion, bie bie Staatsrechnung 311 analp»
Tieren unb bie ©runbtagen für einen
3tusgleich bes Steuerausfalls burd) ©er»
waïtuitgsreformen 311 fdjaffett bat. Hier»
auf erfolgte bie Einnahme bes (Entwurfes
mit grobem ©teer.

Sine Hnterpeïïatioti ©îontaiibon über
©lafnahm en gegen bie infolge bes ftar»
fett Steuerbrudes erfolgte 3lbwanberung
oon gewerblichen unb inbuftrielteu Unter»
itebmungen aus bem ftantoit ©ern würbe
uoni Binnn3bireltor 31a 3ufriebenbeit
bes Hnterpetlanten beantwortet. Sine
Distuffion ber Hntcrpellation würbe ab»
gelehnt. —

Das Eigentumsrecht ber umliegeitben
3llpgenoffenfchafteu ain Oefdjinenfee bat
nun auch bas ©uitbesgerfcht nicht an»
erfattni, fonbertt bent ftanton Sent 311»

getoiefen. Sei biefer ©eleg-enbeit bat bas
Suttbesgerid)it grunbfäbRd) cntfdjiieben,
baf) bie im 3trtifel 661 bes 3toiIgefeb=
budjes für ben Sigentumserwerb burd)
Srfibuntg oertangte fBrift bes 3ebnjäb»
rigen gutgläubigen Sefitjes erft oon bem
Dage an 311 laufen beginnt, an bent bie
Eintragung bes ein foldjes ©echt gel»
fettb madjeubett Eigentümers erfolgt ift.

©aebbent feit einem halben Hahr bie
neu erftellte Ubrenfabril „Sriensa" oon
3. 3©t)h in Setrieb ift unb 3ttr3eii sirta
40 3lrbeiter befchäftigt, ift biefer Dage
in Srien3 mit bem Sau einer 3weitcu
Ubrenfabril oon Huillerat fils & Sie.
begonnen worben. —
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betrug Ende April noch 16,739; die der
letzteren 6466. —

Die fünfte Ehrengabenliste des eidge-
nössischen Schützenfestes m Aarau ver-
zeichnet neuerdings einen Betrag von
rund 39,999 Franken. —

1 Pfarrer Dr. Gottfried v. Fellenberg,
in Oberbalm.

Ein schwerer Schlag traf die Gemeinde
Oberbalm, indem ihr innerhalb 19 Ta-
gen die Pfarrfamilie durch den Tod ent-
rissen wurde, so daß nun das idyllisch
gelegene Pfarrhaus verwaist dasteht. —
An zwei hellen Frühlingstagen erfüllten
die Behörden die schmerzliche Pflicht, die
Särge vom Pfarrhaus hinabzutragen
auf den alten Friedhof bei der Kirche.
Am 8. April trauerte die Gemeinde am
Grab der lieben Frau Sophie v. Fellen-
berg-Eruner, um bald hernach in tiefer
Ergriffenheit an der Gruft ihres hoch-
verehrten Herrn Pfarrers zu stehen.

Pfarrer Dr. Gottfried v. Fellenberg
wurde am 5. November 1357 als Sohn
des Professors der Chemie und der Frau
v. Fellenberg-Nivier in Bern geboren.
Auf dem Nosenbühl genoß er durch seine
Eltern eine sorgfältige, religiöse Erzie-
hung. Durch die Rivier war er ein Nach-
komme der Hugenotten. Früh schon
zeigte sich ein musikalisches Talent in
ihm. So soll er mit drei Jahren be-
merkt haben: „Das is falz", wenn je-
mand beim Singen oder Klavierspielen
Fehler machte. — Er durchlief die Ler-
berschule von der Elementarklasse an bis
zur Maturität. Körperlich weniger
schmiegsam, nützte er seine geistigen
Kräfte aufs wertvollste aus. Er liebte
besonders Sprachen: aber die Musik ging
ihm über alles. Schon als Elementar-
schüler hat er mit Komponieren ange-
fangen, als er bei Herrn Nast Geigen-
stunden nahm und rasch Fortschritte
machte. — Nach der glanzvoll bestan-
denen Maturität 1877, studierte der
Verstorbene zwei Jahre in Neuenburg
bei den? Eottesgelehrten F. Godet. Hier-
auf wandte sich der junge Theologe
nach Leipzig, um sich auch im Musik-
fache zu vervollkommnen. Nach einigem
Schwanken zwischen Theologie und
Musik entschied er sich doch, als Pfarrer
im Reiche Gottes zu wirken. Nach dein
theologischen Schlußeramen in Bern
wurde er 1331 ins bernische Ministerium
aufgenommen. Auf den Wunsch seines
verewigten Vaters erwarb er sich in
Erlangen den Dr. phil. mit einem Thema
aus Geschichte der neuern Philosophie.
Am 1. August 1333 wählte ihn die
Gemeinde Oberbalm zu ihrem Seel-
sorger. Er blieb dieser Gemeinde treu.
Vier Jahrzehnte arbeitete er in größter
Ergebenheit und unerschütterlichem Elau-
ben an seinen Christus. Er wirkte durch
sein Vorbild, als goldlautere, immer
hilfbereite Persönlichkeit, mehr, als durch
seine Schrift auslegenden, dogmatischen
Predigten. Sein ganzes Wesen war von

Ewigkeitsernst durchwoben, der auch in
seinen Gegnern Ehrfurcht erweckte.

1884 vermählte er sich mit Fräulein
Marie von Wattenwil von Oberdieß-
bach, die ihm 1999 nach schwerer Krank-
heit wieder entrissen wurde. Seme zweite
Gemahlin fand er 1993 in Fräulein
Sophie Grüner aus Bern. Zehn Tage
vor ihm schied sie von seiner Seite.

h Pfarrer Dr. Gottfried v. Fellenberg.

Beide Lebensgefährtinnen halfen ihm
mit innigem Verständnis, und es war
ein segensreiches Wirken an seelisch und
körperlich Notleidenden. —

Sobald Herr Pfarrer o. Fellenberg
im Amt war, hat er die Musik nur
noch zur Erholung getrieben. Nie hat
er ihr erlaubt, seine Amtsgeschäfte ir-
gendwie zu beeinträchtigen. In seinen
kurzen Ferien aber hat er stets kom-
poniert. Es waren sehr viele Kompo-
sitionen für gemischten Chor, meist mit
geistlichem Charakter, die er mit dem
selber gegründeten Kirchenchor gerne
aufführte. Daneben schuf er viele Lie-
der für 1 Singstimme mit Klavier-
begleitung: aber auch mehrere Sonaten
für Geige und Klavier sowie einige
Streichquartette, die noch sehr wenig
bekannt sind. — Er war äußerst beschei-
den und bildete sich nichts ein auf sein.

Talent. Wenn man aber etwas von ihm
schön fand, antwortete er einfach: Es
ist eine Gnade Gottes!

Die Gemeinde hat in ihm einen Pfar-
rer verloren, der sehr schwer zu ersetzen
ist. Ihm aber ist es nun vergönnt, im
herrlichen Land seiner Sehnsucht daheim
zu sein und zu musizieren in himmlischen
Weisen. L. H.

Der Große Rat absolvierte die zweite
Lesung des Gesetzes über die Verein-
fachung der Bezirksverwaltung. Der of-
fene und unterirdische Widerstand gegen
dieses Gesetzlein hat kaum gemindert. Of-
fene Opposition machten die Soziialdemo-
kraten, die Neueinteilung der Amtsbezirke
verlangten. Man hat nun zu dem Not-
behelf gegriffen, die Vereinigung der ver-
schiedenen Amtsvorrichtungen in einer
Person vorzuschlagen. Der zweite Teil
der Reform vereinigte die Funktionen
des Regierungsstatthalters und des Ge-
richtspräsidenten in einer bestimmten An-

zahl von Amtsbezirken, der zweite Teil
sieht die Realunion von Betreiibungs-
beamten und Gerichtsschreiber vor. In
diesem Fall soll der Gerichtsschreiber
vom Volke gewählt werden. Der Ent-
wurf hat nun abermals den Gang vor
das Volk anzutreten.

Die Beratungen des Fischereigesetzes
vollzogen sich sehr ruhig. Von ärztlicher
Seite wurde wegen der unhaltbaren Zu-
stände an der chirurgischen Universitäts-
klinik im Jnselspital interpelliert.

Die Schweizerbürger-Jnitiative, das
Volksbegehren betreffend Revision von
Art. 19 der Staatsverfassung rief einer
heftigen Debatte. Die Initiative be-
zweckt die Ausschaltung der Ausländer
bei der Wahlziffer für die einzelnen
Ervßratsmandate. Obwohl eine Verän-
derung des Stärkeverhältnisses der ein-
zelnen Fraktionen im Großen Rat kaum
eintreten würde, erfolgt doch eine Ver-
Minderung voll elf Maildaten. Für die
Initiative stimmten die B. G. B.-Partei
und die Konservativen, dagegen, und
zwar geschlosseil, die Freisinnigen und
Sozialdemokraten. Die Initiative wurde
mit 199 gegen 89 Stimmen angenom-
men.

Nach Genehmigung verschiedener Di-
rektionsgeschäfte beendigte der Rat die
erste Beratung des Reoisionsentwurfes
zum Steuergesetz. Zu Art. 49 bis, der
die Einführung des landwirtschaftlichen
Schuldenabzugcs vorsieht, beantragte
Neuenschwander zur zweiteil Lesung die
Verallgemeinerung des Schuldenabzuges
zu prüfen und gleichzeitig eine Vereinfa-
chung der Bestimmungen vorzunehmen.
Der Finanzdirektor nahm den Antrag
zur Prüfung entgegen, desgleichen war
er einverstanden mit der Einsetzung einer
von Grimm beantragten Erpertenkom-
mission, die die Staatsrechnung zu analy-
sieren und die Grundlagen für einen
Ausgleich des Steuerausfalls durch Ver-
maltungsreformen zu schaffen hat. Hier-
auf erfolgte die Annahme des Entwurfes
mit großem Meer.

Eine Interpellation Montandon über
Maßnahmen gegen die infolge des star-
ken Steuerdruckes erfolgte Abwanderung
voil gewerblichen und industriellen Unter-
nehmungen aus dem Kautou Bern wurde
voni Finanzdirektor zur Zufriedenheit
des Interpellanten beantwortet. Eine
Diskussion der Interpellation wurde ab-
gelehnt. —

Das Eigentumsrecht der umliegenden
Alpgeuossenschaften am Oeschinenfee hat
nun auch das Bundesgericht nicht an-
erkannt, sondern dem Kanton Bern zu-
gewiesen. Bei dieser Gelegenheit hat das
Bundesgericht grundsätzlich entschieden,
daß die im Artikel 661 des Zivilgesetz-
bilches für den Eigentumserwerb durch
Ersitzumg verlangte Frist des zehnjäh-
rigen gutgläubigen Besitzes erst von dem
Tage an zu laufen beginnt, an dem die
Eintragung des sin solches Recht gel-
lend machenden Eigentümers erfolgt ist.

Nachdem seit einein halben Jahr die
neu erstellte Uhrenfabrik „Brienza" von
I. Wyß in Betrieb ist und zurzeit zirka
49 Arbeiter beschäftigt, ist dieser Tage
in Brienz mit dem Bau einer zweiten
Uhrenfabrik von Juillerat fils E: Cie.
begonnen worden.
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(Sin 17fähriger Serner, namens Ate-
banbier, aus 3meifimmen, ber feit eint-

ger 3eit in ©offonai) bei einem Scheinet
in ber fiebre ift, oertieß am Sonntag
morgen feinen Arbeitsort mit bent gafjr-
tab, um in ber ©egenb oon Atoutreux
Aar3iffen 31t pflüden. Als er in Sulh)
einem Autocar, in bem fid) 30 93er-

fönen befanden, auf ber unrichtigen Seite
oorfabrert roottte, geriet fein Aab in bie

Schienen ber Straßenbahn, ber Hnglüct-
Rebe ftüi'3te bireft unter ben fdwereu
2Bagen urtb tourbe 3utobe gebriiett. —

3n feinem 53. Mtensfabre petfdieb
auf feinem ©ute ôofwit na,d> langer
Kranfheit ©roßrat Aich- grant u. Atül-
1er, burgerlüher Dontänenücrroalter oon
Sern. —

Tiefer T'aae roarert es 35 Saßre, bafs

£err griß Seiler, Sônigen, bem ©roßen
Aat ununterbro,d;en als Aîitglieb ange-
hört, ôerr Seiter ift bas amtsältefte
Aîitglieb ber fretfinnigen graftion. —

Durch ein 3irtutar erfudjt ber eoart-
gelifch-reformierte Gpmobalrat bes Kau-
tons Sern bie 3ir,d)igemeinben, am font-
menben Sftngftfountag eine Kctlefte für
bie im oergangeuett ÏBinter bur,d) üa-
atmen ©efdäbigten 311 oeranftaiteu. Aon
ber ©röße bes Unglüds gibt ber Um-
ftanb einen Segriff, baff in elf Kantonen
815 ißerfonen uub im Kanton Serti al-
lein 150 Serfonen gefchäbigt worden
finb, mit einem Sachfd>aben ber Serncr
int Setrage oon gr. 317,000. —

Als am 9Aittmo,ch nadpnittag toahr-
fdfeinlid) infolge guntenrourfes aus bem
Stantitt bas Schinbelbad) bes Saufes bes

Öol3hänbters Aebter in ßangnau 31t

brennen anfing, beteiligte fid>_ als erfte
unb in heroorrageuber SBeife bie Truppe
bes in ßangnau einquartierten Satati-
tons 32 an ben fiöfcharbciten, fobaß bie
erufthafte geuersgefabr übertounben toer-
ben tonnte. —

3n ber Aad't oom 7. auf ben 8. Atai
ereignete fiçhi hinter ber öffentlidjen Sab-
anftatt beim gabrittauat ber gi'rnta
Schürd} & ©ie. in Suttioit ein Damm-
brud). At it bonnerartigem ©etöfe ftüröte
bie Söfchung ein, auf ber ein gußweg
entlang führte. ÄSoht 0,0m Staffer unter-
freffen, fiel bas Sorb in fid} 3ufammen,
ettoa 15 Aîeter ber äußern Unifaffungs-
matter unb ©inroanbung ber im tetjten
Saßre neu erfte Uten Sabanftatt mit fi.d
reißenb. —

Seim Scstrtsgefangfeft in Strogen-
budfee fanb fiel) folgenber Spruch:
„Soß Soßneblufi unb Sühnerbotter,
3ßr Sänger habt mir nicht ben Schtotter,
SStßt: Atit einem bißden Atut int graef
Sat man bas Kampfgericht im Sad.
Do.ch' fällt bas Sera Such in bie Sofeu,
Dann: ©ute Aa.cht, 0 Atpenrofen!"

Am Sdjwingfeft fanb fich im emtnen-
talifd>en Dorfe Aiiegsaufchadeu folgen-
ber bübfeher Sers als 3nfdrift:

,.D'r Soïtampf ifd e ftrubi Sadf,
St oerfchlöb enattgere b'Sringe,
Drum föh met lieber b's So.re fp
Unb freuen its am Schwinge,"
Set ©rabarbeiten in einem Aeubau

an ber Atarftgaffe in Thun tourben oor-
gefchtchtlid>e gunbe gemad)t. Aach geft-
ftellungen oon Dr. Saul Sed hanbelt
es fich um eine Sfaßlbau-Anfieblung

aus ber Jüngern Sterlett. Dies ift bie
erfte Sfablbauftation, bie im Semer
Ob ertaub nadgeroiefen werben tonnte. —

t Aobert Sornhatifer,
geto. Sureaudef bei ber Saupttaffe

ber S. S. S.
3m Alter oon erft 49 Saßren per-

ftarb am 8. April biefes Saßres nach
längerer mit großer ©ebulb ertragener
Kranfheit Serr Aobert Sonthaufer, ge=

roefener Sureaudef bei ber Saupttaffe
ber Sdtoeis. Sunbesbaßtten in Sern.
Um ihn trauern bie ©attin unb Pier
Kinber, toooon bas jiingfte biefes grüß-
fahr in bie Sdute getreten ift.

Der Serftorbene tourbe in Safet am
24. Desentber 1874 geboren unb trat int
Saßre 1890, nadj Abfoloierung ber bor-
tigen Srintar- unb Aeatfchute, in ben

Dienft ber Aeduungstontrotte ber ehe»

maligen ©entralbabn ein. 3m 3ahre
1902, mit ber Serftaattidfung biefer
Saßn, muffte er 3ttr 3entratpern)attung
nad) Sern überfiebeln, too er ber Saupt-
taffe sugeteitt tourbe; bant feiner ge-
roiffenßaften Sflidterfüttung erfolgte
fdon halb feine ©rnenrtung 311m Sureati-
chef.

Die große Trauergemeinbe, tueld)e fid)
in ber Kapelle bes Krematoriums oer-
Sammelte, gab 3eugnts ber Setiebtheit
bes Serftorbenen. Das Ordefter ber
©ifenbaßner, bem ber Serftorbene lange
Saßre als Kon3crttaffier feine Dienfte
roibmete, intonierte 311m Abfdüdsgruß
bas fttmiuungsoolle Sorfptef 311 ,,Kö-
nig Aiaufreb". ©in treubeforgter ga=
milienoater unb aufrichtiger greuttb unb

f Aobert Sonthaufer.

Kollege ift sur eroigen Antje iibergegau-
gen. 2Bir toerben ihm ftets ein gutes
Anbeuten beroahren. H.

Das Sunbesgeridt hat bie Aefurfe
ber ©emetnben Sern unb fiangenthal
tuegen ber Sefteuerung ber ©etneinbe-

betriebe gutgeheißen. Der ©ntfdeib
bringt laut „Suttb" für bie Stabt
Sern eine Almberausgabe oon ruttb gr.
300,000 im 3ahre mit fid). —

Das (Sefud) um Seroitligung 311m

tängft itt Ausffdt genommenen Aeubau
bes Geminars auf bem Aturiftalbeu ift
publi3tert, bie Srofile finb aufgeteilt.
Aud' ber (Staube an bie ootle Sefdaf-
fung ber nötigen Atittet icheint oorhan-
ben 31t feitt. —

Am 25. Atai loill ber Kirdfgemeiube-
rat ber Seiliggeiftgemeinbe bie Ktrd)=
genoffen etnlaben 31t einer einfachen
geier. Der im Alter oon 78 3al)ren
ftehenbe Starrer Albert Salier roirtte
feit einem Siertelfahrhunbert in biefer
©enteinbe mit nie erlabmenbem ©ifer,
unb beffen fotl in Daufbartett gebadt
roerben. —

An bie 10,000 Steuerpflichtige ber
Stabt Sem haben gegenroärtig Sdroie»
rigfeiten mit bem Setreibungsamt. Der
Korrefponbent ber Aati0rial-3e itim g ' '
fdreibt, bas Setreibungsamt 3eigt ftd
biefen Säumigen gegenüber, bie im Ser»
hättnis 3U ihren finanstellen Atittetn
meift 3U hod' eingefdät3t toorben finb,
unerhört ftreng. Atöbet aller Art toer-
ben unerbittlich gepfänbet. ©s fommt
oor, baß ïleitteu Aîafdinenfdj'reiberiunen
nod) ihr läderltd) geringes Salär teil-
roetfe gepfänbet roirb. 3ahïretd)ê Kta-
gen werben gegen ein berart rtgorofes
Softem laut. A3ie gewohnt, rotrb bas
îantonale Steucrgefeß, bas hier Abhilfe
fdaffen foil, auf bie lange San! gefdfo-
ben. ©roße Unternehmungen, roefd-c mit
ben Steuerbehörden in Konflift geraten,
fu'cfjert ftd- anbersroo niebet^ttlaffen. -

Die Aediuung ber ftäbtifden Ser-
triebsftelle für Solfsbefleibung würbe
auf 30. April abgefdloffen. Sie ergab
für bie Seriobe oont 1. 3attuar 1923
bis 30. April 1924 einen Serluft 001t

gr. 271,093.53. — 3ttt gau3en ergibt
ffd folgenbes Silb: 3abr l919 ©ewinit
gr. 3657. 40, 1920 ©ewinit gr. 2500. 75,
1921 Serluft gr. 136,447.27, 1922
Serfuft gr. 171,940.41, 1923/24 Ser-
luft gr. 271,093.53. Total ©ewinit
gr. 6158.15, Serfuft gr. 579,481.21.
Aetto-Serluft 1919/24 gr. 573,323.06.

Die oereinigten ileiftc ber untern
Stabt befdloffen, bem Atünfterttcd-
gemeinberat 31t empfehlen, baß bas
Särnbütfchfeft auch biefes 3al)t auf ber
Ätiinfterplattform abgehalten werbe.
Aus ber Atitte ber Serfammlung würbe
bie Anregung gemad)t, für biefes geft
ben fdon tängft profeftierten Srunnen
auf ber Slattform erftellen 3» laffen.
gür bie ©rftellung bes geplanten AÎ11-

ïtïpaoillons finb bie Atittet 3U gering.
Das Daupttrattanbum ber Serfammlung
war bie Atarlthalle. Da alle ©ingaben
nußtos 311 fein fdeinen, foil eine große
Serfammlung einberufen roerben. Att'd)
in ber grage bes Trarnroai)s Säuren-
graben-Oftermunbigen wirb bas 3ni-
tiatioïomitee weiter arbeiten. —

Son ber Settling bes Theater-Sariété
Ataulbeerbaum finb bie Herren ©.
Droeßler unb £. ©rauaug, bie felbige
feit 12 Sahren imte hatten, guriid-
getreten. —

Die Ataifißung bes Sdroeis. Alpen-
- tlub würbe burd) ben Sräfibeuten £errn

151 XV0ND V5IV KILO 293

Em 17jähriger Berner. namens Pre-
dandier, aus Zweisiinmen, der feit eini-

ger Zeit in Cossonay bei einem Schreiner
in der Lehre ist. verlieh am Sonntag
morgen seinen Arbeitsort mit dem Fahr-
rad, um in der Gegend von Montreur
Narzissen zu pflücken. Als er in Pullp
einen. Autocar, in dem sich 30 Per-
sonen befanden, auf der unrichtigen Seite
vorfahren wollte, geriet sein Rad in die

Schienen der Straßenbahn, der Unglück-
liche stürzte direkt unter den schweren

Wagen und wurde zutode gedrückt. —

In seinen, 53. Lebensjahre verschied

auf seinen, Gute Hofwil nach langer
Krankheit Großrat Rich. Frank v. Mül-
ler, bürgerlicher Domänenverwalter von
Bern. —

Dieser Taae waren es 35 Jahre, daß
Herr Fritz Seiler. Bönigen, dem Großen
Rat ununterbrochen als Mitglied ange-
hört. Herr Seiler ist das amtsälteste
Mitglied der freisinnigen Fraktion. -

Durch ein Zirkular ersucht der evan-
gelisch-reformierte Synodalrat des Kau-
tons Bern die Kirchgemeinden, am kvm-
inenden Pfingstsonntag eine Kollekte für
die im vergangenen Winter durch La-
winen Geschädigten zu veranstalten. Von
der Größe des Unglücks gibt der Um-
stand einen Begriff, daß in elf Kantonen
815 Personen und im Kanton Bern al-
lein 150 Personen geschädigt worden
sind, mit einen, Sachschaden der Berner
im Betrage von Fr. 317,000. —

Als am Mittwoch nachmittag wahr-
scheinlich infolge Funkenwurfes aus dem
Kamin das Schindeldach des Hauses des

Holzhändlers Nebler in Langnau zu
brennen anfing, beteiligte sich als erste
und in hervorragender Weise die Truppe
des in Langnau einquartierten Batail-
lons 32 an den Löscharbeiten, sodasz die
ernsthafte Feuersgefahr überwunden wer-
den konnte. —

In der Nacht vom 7. auf den 8. Mai
ereignete sich hinter der öffentlichen Bad-
anstatt dein, Fabrikkanal der Firma
Schürch A Cie. in Huttwil ein Damn,-
bruch. Mit donnerartigem Getöse stürzte
die Böschung ein, auf der ein Fußweg
entlang führte. Wohl von, Wasser unter-
fressen, fiel das Bord in sich zusammen,
etwa 15 Meter der äußern Uinfassungs
mauer und Einwendung der im letzten
Jahre neu ersteilten Badanstalt mit sich
reißend. ^

Bein, Bezirksgesangfest in Herzogen-
buchsee fand sich folgender Spruch,
,,Potz Bohneblust und Hühnerdotter,
Ihr Sänger habt mir nicht den Schlottec,
Wißt, Mit einen, bißchen Mut in, Frack
Hat man das Kampfgericht im Sack.
Doch fällt das Herz Euch in die Hosen,
Dann, Gute Nacht, o Alpenrosen!"

Am Schwingfest fand sich in, emmen-
talischen Dorfe Nüegsauschachen folgen-
der hübscher Vers als Inschrift,

„Dr Vorkamps isch e strubi Sach,
Si oerschlöh enangere d'Gringe,
Drum löh mer lieber d's Bore sy
Und freuen üs an, Schwinge,"
Bei Grabarbeiten in einem Neubau

an der Marktgasse in Thun wurden vor-
geschichtliche Funde gemacht. Nach Fest-
stellungen von Dr. Paul Beck handelt
es sich um eine Pfahlbau-Ansiedlung

aus der jüngern Steinzeit. Dies ist die
erste Pfahlbaustation, die im Berner
Oberland nachgewiesen werden konnte. —

f Robert Vornhauser.
gew. Bureauchef bei der Hauptkasse

der S. B. B.
Im Alter von erst 49 Jahren ver-

starb am 3. April dieses Jahres nach
längerer mit großer Geduld ertragener
Krankheit Herr Robert Vornhauser, ge-
wesener Bureauchef bei der Hauptkasse
der Schweiz. Bundesbahnen in Bern.
Uni ihn trauern die Gattin und vier
Kinder, wovon das jüngste dieses Früh-
jähr in die Schule getreten ist.

Der Verstorbene wurde in Basel an,
24. Dezember 1874 geboren und trat im
Jahre 1390, nach Absolvierung der dor-
tigen Primär- und Realschule, in den

Dienst der Rechnungskontrolle der ehe-

maligen Centralbahn ein. In, Jahre
1902, mit der Verstaatlichung dieser
Bahn, mußte er zur Zentralverwaltung
nach Bern übersiedeln, wo er der Haupt-
lasse zugeteilt wurde: dank seiner ge-
wissenhaften Pflichterfüllung erfolgte
schon bald seine Ernennung zum Bureau-
chef.

Die große Trauergemeinde, welche sich

in der Kapelle des Krematoriums ver-
sammelte, gab Zeugnis der Beliebtheit
des Verstorbenen. Das Orchester der
Eisenbahner, dem der Verstorbene lange
Jahre als Konzertkassier seine Dienste
widmete, intonierte zum Abschiedsgruß
das stimmungsvolle Vorspiel zu ,,Kö-
nig Manfred". Ein treubesorgter Fa-
milienvater und aufrichtiger Freund und

f Robert Vornhauser.

Kollege ist zur ewigen Ruhe übergegan-
gen. Wir werden ihm stets ein gutes
Andenken bewahren. kl.

Das Bundesgericht hat die Rekurse
der Gemeinden Bern und Langenthal
wegen der Besteuerung der Gemeinde-

betriebe gutgeheißen. Der Entscheid
bringt laut „Bund" für die Stadt
Bern eine Minderausgabe von rund Fr.
300,000 im Jahre mit sich. —

Das Gesuch um Bewilligung zum
längst in Aussicht genommenen Neubau
des Seminars auf dem Muristalden ist
publiziert, die Profile sind aufgestellt.
Auck der Glaube an die volle Beschaf-
fung der nötigen Mittel scheint vorhan-
den zu sein. —

Am 25. Mai will der Kirchgemeinde-
rat der Heiliggeistgemeinde die Kirch-
genossen einladen zu einer einfachen
Feier. Der im Alter von 73 Jahren
stehende Pfarrer Albert Hakler wirkte
seit einen, Vierteljahrhundert in dieser
Gemeinde mit nie erlahmendem Eifer,
und dessen soll in Dankbarkeit gedacht
werden. —

An die 10,000 Steuerpflichtige der
Stadt Bern haben gegenwärtig Schwie-
rigkeiten mit dem Betreibungsamt. Der
Korrespondent der „National-Zeitung"
schreibt, das Betreibungsamt zeigt sich

diesen Säumigen gegenüber, die im Ver-
hältnis zu ihren finanziellen Mitteln
meist zu hoch eingeschätzt worden sind,
unerhört streng. Möbel aller Art wer-
den unerbittlich gepfändet. Es kommt
vor, daß kleinen Maschinenschreiberinnen
noch ihr lächerlich geringes Salär teil-
weise gepfändet wird. Zahlreiche Kla-
gen werden gegen ein derart rigoroses
System laut. Wie gewohnt, wird das
kantonale Steuergesetz, das hier Abhilfe
schaffen soll, auf die lange Bank gescho-
ben. Große Unternehmungen, welche mit
den Steuerbehörden in Konflikt geraten,
suchen sich anderswo niederzulassen. -

Die Rechnung der städtischen Ver-
triebsstelle für Volksbekleidung wurde
auf 30. April abgeschlossen. Sie ergab
für die Periode vom 1. Januar 1923
bis 30. April 1924 einen Verlust von
Fr. 271,093.53. - Im ganzen ergibt
sich folgendes Bild: Jahr 1919 Gewinn
Fr. 3657. 40. 1920 Gewinn Fr. 2500. 75.
1921 Verlust Fr. 136,447.27, 1922
Verlust Fr. 171,940.41, 1923/24 Ver-
lust Fr. 271,093.53. Total Gewinn
Fr. 6158.15, Verlust Fr. 579.481.21.
Netto-Verlust 1919/24 Fr. 573.323.06.

Die vereinigten Leiste der untern
Stadt beschlossen, dem Münsterkirch-
gemeinderat zu empfehle!,, daß das
Bärndütschfest auch dieses Jahr auf der
Münsterplattform abgehalten werde.
Aus der Mitte der Versammlung wurde
die Anregung gemacht, für dieses Fest
den schon längst projektierten Brunnen
auf der Plattform erstellen zu lassen.

Für die Erstellung des geplanten Mu-
sikpaoillons sind die Mittel zu gering.
Das Haupttraktandum der Versammlung
war die Markthalle. Da alle Eingabe:,
nutzlos zu sein scheinen, soll eine große
Versammlung einberufen werden. Auch
in der Frage des Tramways Bären-
graben-Ostermundigen wird das Im-
tiativkomitee weiter arbeiten. —

Von der Leitung des Theater-VariêG
Maulbeerbaum sind die Herren G.
Droeßler und H. Erauaug, die selbige
seit 12 Jahren inne hatten, zurück-
getreten. —

î Die Maisitzung des Schweiz. Alpen-
- klub wurde durch den Präsidenten Herrn
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Dr. ßa Sicca eröffnet. Der oerftorbenen
Stitglieber ©. Binbeifen, 23. Stuber, £).
Staub=ßir3el unb SJiittler rourbe in
ebrenben ©Sorten gebaut. — Der ©or»
ftanb b eab fthtigt, bie reiche Sammlung
oon roertoollen Silbern unferer 33ibTio=
the! einem tue tier n streife 3ugänglih 31t

machen, inbem er eine Ausstellung oer»
anftaiten roill. Sobiann roerben bie 9Jîit=
glieber darauf aufmertfam gemacht, bah
bas 3entrattomitee bas 5tlubhütten=
album neu herausgeben toill unb bah
3uîenbungen non paffenden ©hotogra»
phien uon 5Uubhütten fef>r roilltommen
find. —

Die Saturforfcheube ©efellfd>aft Sern
hielt biefer Dage ihre lebte btesjäRrige
SSiuterfibung ab. Der abtretende ^3räfi=
bent, Herr Dr. meb. S. 0. Bellenberg,
erstattete den 3'abresbericht über bas per»
floTTene Sereinsjahr, in bem iinsgefamt
13 Sthungen mit ungefähr 30 roiffen»
fdjaftlihen Vorträgen unb SDÎitteilungen
abgebalten tuurbett. ßu ©hrenmitglie»
bem rourbett in SSürbigung ihrer hoben
cdi)fenfcfiaftlidjietx ©erbienfte bie lang jäh»
rigen Stitglieber ber ©efellfchaft, Herren
©rof. Dr. B- Staffer in Sern unb
©rof. Dt. B- 5tobp in ©runtrut ernannt,
ßunt ©räfibenten für bas neue ©efhäfts»
jähr rourbe Herr ©rof. Dr. S3. St)b,
sum Sisepräfibenten Herr Dr. ©. Dru»
ntnger geroäblt unb als Sibuttgsort für
bie Stitte 3uni alljährlich ftattftnbenbe
auswärtige Sibung Signau beftimmt.
Sou ben oon ber ©efellfchaft publigierten
„Stitteilungen" liegt für bas 3al)r 1923
ein ftattlicfjier ©and mit einer Seihe roih»
tiger roiffenfdj'aftlther Arbeiten unb Sit»
äungsberith'te oor. —

Der Alignent entsplan für ben Hei»
oetiaplatg rourbe in oerfhiebenen Sit»
ätingen befprodjen. A3ie aus ben ©länen
des Stabtbauamtes bemorgebt, ift be»

ablichtigt, ben ©lab redjtedig 311 ge»
Stalten. SSäbrenb bie Slunfthalle bereits
ben einen ©rüdentopf bilbet, foil bas
2llptne Stu feu m, bem bas Shutmufeum
angebaut roirb, ben andern 23riidentopf
ergeben. Bür bie Slunfthalle ift ein 21 rt
bau gegen bie Starienftrabe 311 geplant
3ur Aufnahme bes ©eroerbemufeums;
eine Sarallele (fiegu foil bie 51ird)e ber
©hriftian Science Düben, bie bem Schul»
mufeum angegliebert werben foil. —

II® Kleine Cbrosilk
Ü&Z

So« unfernt ©otactifhen ©arten.
Die Brage ber ßorrainebrücle befdjäf»

tigt audj; ben ©otanifheu ©'arten. SSenn
fid) bie uon ben ©unbesbabnen ftubierte
23erlegung bes ©ifenbahntracés an bie
©n g ehalbe realifiert, fo roürbe bie neue
Ueberbrüdung ber Aare aufteile ber bis»
berigen ©ifenbabnbrücte treten; bie da»
burd) bedingte SBeiterfühning ber
Straffe bem jebtgen ©ahnbamm entlang
roürbe bem ©otanifheu ©arten einen
Streifen oon 314 Steter ©reite roeg»
nehmen. Die ©rroeiterung bes nubbaren
©artenareals burd) ©rftellen einer neuen
Deraffe rourbe anfangs September be»
enbet. ©s follen hier folgenbe Anlagen
©lab finben: ber Äursgarten ber her»
itifdjett ©artenbaugefellfcbaft für Obft»
unb ©emüfebau; ein ©erfud)sgarten für

bas Sotautfhe 3nftitui; ein Ansucht»
garten für ßulturoerfuche mit Shabar»
ber unb 2Ib!ömmlingen ber Schlangen»
flehte; ein ©flan3ftüd für ben Obergärt»
rter. ©ine fogenannte Drodenmauer dient
3ur ilultur oon Belspflanjen. 3n ber
Stille ber ein3elnen Abteilungen ber Der»
raffe rourben SolttärpfIan3en gefebt;
hinter ber ©rüftung fteben oerfchiebeue
©äume mittlerer ©röffe, unb über ber
Stauer follen 3U deren ©efleibung
Schlingpflan3en herabhängen. 3m Sa»
fenbang oberhalb ber ©erraffe finbet bas
îlrboretum feinen ©lab, bas nun befi»
nitio eingerichtet roerben foil; bas S3äib»
hen am ©ifenbabnbamm rourbe auf bem
an ber neuen Derraffe anftofeenben Deil
abgehot3t unb mit Soniferen neu be»

pflan3t. 3n ben übrigen ©artien bes
©artens rourben weitere ©eränberungen
unb ©erbefferungen angebracht. Die
grobe ßiuiftona auftralis im ©ahnen»
haus, bie fid) fo ftarf entroidelte, bab
fie bas ©lasbach 3U burchhrehen broht,
mubte umgetan roerben. ©in ©rfab rotrb
burd) eine fiioiftona finenfis gefhaffen, bie
oon ber Direftion bes ©after ©artens
gefhentt roirb. 3n ben Sammlungen
macht fid) ber Sanmmangel in nerftär!»
tem Stabe geltend. Das ©otanifdjß 3n»
ftitut beteiligte fih an ber Ausftetlung,
die auläblid) ber ©afteurfeier tn Strab»
bürg arrangiert rourbe, mit roiffenfdjaft»
lihen Arbeiten unb erhielt ben ©ranb
©rir. 2luber ben ©orlefungen unb 5lur=
fen für bie Stubierenben ber tlnioerfi»
tät fanb ein mtfroffopifher Äurs für
ßehrer ftatt. Dias Serihtsjahr 1923
brahte ber Sammlung oerfhiebene roert»
uolle ©ereiherungen roie bas Herbarium
generale des Apotljefers Drog in Dhun,
bas 25 Bas3itel mit Stria 4000 Spe3t»
ntina umfabt, forote bas oom Bieten
©pmuafium in ©ern täuflid) erroorbene
Herbarium ©buarb Dièd)e. B^iae^
fhentte Herr Dr. 2t. Dheiler in ©rä»
toria eine grobe Sammlung oon ©flau»
3en aus Sübafrita, bie eine Bortfet»
3ung ber elften Sammlung bebeutet, fo»
bab ©ern nunmehr mit 1500 Arten unb
damit alle fübafrifanifhen Bamilien
unb ©eneta befibt. 2Beiter fd>en!te
Herr Dr. S3. 3oft fein eigenes ©rött»
faub»Herbar ber Sammlung.

Sarjiffenfeft in Sioiitrfur.
Das ©rogramm ber am 31^ Stai und

1. 3uni bufh bie berühmte Druppe ber
2Biener=£)per 3ur Aufführung gelangen»
ben ©allets und flinberballets ift eben
endgültig feftgefetjt roorben. Sad) einer
Ouoerture burd) bas Spmphonie»£)r»
(Defter oon ffirrn (ilngarifher Starfch
aus ber ©erbarumung oon Bauft, uon
©erlt03), dirigiert burd) Herrn 3. 51 lein,
Drd)eftrrd}ef der S3teiner=Dper, roirb ber
©aliet=Steifter der 2Biener=Druppe in
einem ,,2Bal3er in SSeib" eine ©allet»
Ssene aus dem S3er!e „An ber fhöiten
blauen Donau" oon 3oh. Straub oor»
führen. Diefes Stiid roirb interpretiert
roerben durch die Damen ©uftt ©idjler
unb Starte Stins3enti) und einem Dut»
send reigenber ©atlerinnen, unter Stil»
roirlung oort Herrn Bliinäl. Sah einem
„Danse de Fantaisie", ausgeführt oon
12 Schülerinnen ber ©alleifdjule, roerben
die gleid)en 5tünftter ein Brugnient aus
bem Stiid „©efchihten aus bem S3iener

SSalb" oom nämltd)en llomponiften 3ur
Darftellung bringen, ©in mufitalifdjes
3nterme33o (2BiatItüren=Sitt, Sßotans
Abfhiieb unb Beuerjauber non Siharb
2Bagner) roirb ben erften Deil bes ©ro=
grammes beenden. Der 3_roeite Deil des
©rogrammes umfabt die Aufführung
einer Sethe oon Salletten, u. a. das
neue ©allet oon Siharb Straub, he»

nannt „Boungois ©ouperin" — ©efell»
fd)afts= unb Dheatertänje im Stile ßub»
rotgs XV. (©rftaufführung in ber
Shtoei?) horegraphiert oon St. 51öl»
1er, ©aIlet»Steifter; ferner „Spielmauns»
tan3 und 51i'nberreigen" eine luftige
S3ene in altholländifhem Stil, den
„Hol3folbatentan3", eine Daii3»S3ene und
3um Shlub „51Iein 3bas ©lumen", ©al»
let in einem Anf3ug, nah dem Stärhen
oon H- ©• Atiberfett, aufgeführt burd)
bie gan3e Druppe (Stuft! oon ©aul Aug.
oon Stlenau; ©horeqraphie oon H- 5151»

1er). S.

Aus ben 51aittonen.

Die Sehnung ber Stadt 3ürih für
bas 3ahr 1923 fhliebt im ordentlichen
©ertefjr bet 65,7 Stillionen Brauten
©innahmen nnb 54,1 StiHionen Btan»
ten Ausgaben mit einem ©orfhlag oon
über IIV2 Stillionen Brauten ab. —

Der ©r3iel)ungsrat oon Obroalben ap=
pelliert im Amtsblatt an bie ßaben»
beftber, mit3uhelfen bei ber ©infhrän»
tung des für die ©r3iehung nahteiligen
51aufs oon Safhroaren burh Shnltiu»
ber. Shulbehörben und ßehrer roerben
311 fhärferem ©orgeheu gegen ben ©e»
brauh oon Blühen und fhutubigen
SBorien burh Shultinber aufgefordert.

Der Staatsrat bes Äantons S3allis
befd)Iob, alljährlich eine Suboeittion an
die 2Ber!e aus3urihten, bie fih ntit bem
Äantpf gegen bie Dubertutofe befaffen,
in Stontana foil ein Sanatorium erftellt
roerben. —

©in ©fal)Ibauei'=Dorf foil noh biefen
Brühling in ©rmatingen errihtet roer»
den an ber Stelle, too fefnergeit Sefte
oon ©fahlbauten gefunden roorben find.

Am Stittrood) rourbe in ©enf bie na»
ttonale Ausfteirung für brahtlofe Dele»
graphie und Delephonie eröffnet. —

©in 3opfabfhnetber tonnte in ©afel
oerhaftet roerben, ber ein junges Stäb»
hen feines Haarfdjmudes beraubt hatte,
©eiftesgegenroärtig hatte btefes bie ©0=
ftpet herbeigerufen, roährenb feine Breun»
binnen ben Stiffetäter überroahten. Der
©urfhe geftanb bie Dat ein, behauptet
aber, oon einem ÄompIDen oerführt
roorben 3U fein, nah roelhem nunmehr
eifrig gefahndet roirb. —

ßefete ©loche fd>oh am 5üaramattroeg
in ©afel der 61jähnge Arbeiter 3ulius
3äggt nah einer fharfen Auseinander»
iehung mit feiner ßimmerfrau, SSitroe
Andres, die fih einer ©erbeiratung mit
ihm roiberfehte, in ben Süden. Die
Brau fpraug aus bem Benfter, brad)
jeboh nah einigen Stinuten ptfammeu
unb uerfhieb. Der Däter oerübte bar»
auf Selbftmorb. —

Dur'hi ©lihfhlag rourben dm' Sonntag
abend 3toei dem Stetiger ©to'hon in
©hallens gehörende itühe, die fihi unter
eine ©irte geflü'hfet hatten, getötet. —
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Dr. La Nicca eröffnet. Der verstorbenen
Mitglieder P, Findeisen, B. Studer, O.
Stanb-Hirzel und Mittler wurde in
ehrenden Worten gedacht. — Der Vor-
stand beabsichtigt, die reiche Sammlung
von wertvollen Bildern unserer Biblio-
thek einem weitern Kreise zugänglich zu
mächen, indem er eine Ausstellung ver-
anstalten will. Sodann werden die Mit-
glieder darauf aufmerksam gemacht, daß
das Zentralkomitee das Klubhütten-
album neu herausgeben will und daß
Zusendungen von passenden Photogra-
phien von Klubhütten sehr willkommen
sind. —

Die Naturforschende Gesellschaft Bern
hielt dieser Tage ihre letzte diesjährige
Wintersitzung ab. Der abtretende Präsi-
dent, Herr Dr. med. R. v. Fellenberg,
erstattete den Jahresbericht über das ver-
flossene Vereinsjahr, in dem insgesamt
13 Sitzungen mit ungefähr 39 wissen-
schaftlichen Vorträgen und Mitteilungen
abgehalten wurden. Zu Ehrenmitglie-
dem wurden in Würdigung ihrer hohen
wissenschaftlichen Verdienste die langjäh-
rigen Mitglieder der Gesellschaft, Herren
Prof. Dr. F. Schaffer in Bern und
Prof. Dr. F. Koby in Pruntrut ernannt.
Zum Präsidenten für das neue Geschäfts-
jähr wurde Herr Prof. Dr. W. Rytz,
zum Vizepräsidenten Herr Dr. E. Tru-
ninger gewählt und als Sitzungsort für
die Mitte Juni alljährlich stattfindende
auswärtige Sitzung Signau bestimmt.
Von den von der Gesellschaft publizierten
..Mitteilungen" liegt für das Jahr 1323
ein stattlicher Band mit einer Reihe wich-
tiger wissenschaftlicher Arbeiten und Sit-
zungsberichte vor. —

Der Alignementsplan für den Hei-
oetiaplatz wurde in verschiedenen Sit-
zungen besprochen. Wie aus den Plänen
des Stadtbauamtes hervorgeht, ist be-
absichtigt. den Platz rechteckig zu ge-
stalten. Während die Kunsthalle bereits
den einen Brückenkopf bildet, soll das
Alpine Museum, dem das Schulmuseum
angebaut wird, den andern Brückenkopf
ergeben. Für die Kunsthalle ist ein An-
bau gegen die Marienstraße zu geplant
zur Aufnahme des Eewerbemuseums;
eine Parallele hiezu soll die Kirche der
Christian Science bilden, die dem Schul-
museum angegliedert werden soll. —

I!m Màe LdronU »!
ZlM

Von unserm Botanischen Garten.
Die Frage der Lorrainebrücke beschäf-

tigt auch den Botanischen Garten. Wenn
sich die von den Bundesbahnen studierte
Verlegung des Eisenbahntraces an die
Engehalde realisiert, so würde die neue
Ileberbrücküng der Aare anstelle der bis-
herigen Eisenbahnbrücke treten; die da-
durch bedingte Weiterführung der
Straße dem jetzigen Bahndamm entlang
würde dem Botanischen Garten einen
Streifen von 3VZ Meter Breite weg-
nehmen. Die Erweiterung des nutzbaren
Gartenareals durch Erstellen einer neuen.
Terasse wurde anfangs September be-
endet. Es sollen hier folgende Anlagen
Platz finden: der Kursgarten der ber-
nischen Gartenbaugesellschaft für Obst-
und Gemüsebau,- ein Versuchsgarten für

das Votanische Institut,- ein Anzucht-
garten für Kulturversuche mit Rhabar-
ber und Abkömmlingen der Schlangen-
sichte,- ein Pflanzstück für den Obergärt-
ner. Eine sogenannte Trvcksnmauer dient
zur Kultur von Felspflanzen. In der
Mitte der einzelnen Abteilungen der Ter-
rasse wurden Solitärpflanzen gesetzt;
hinter der Brüstung stehen verschiedene
Bäume mittlerer Größe, und über der
Mauer sollen zu deren Bekleidung
Schlingpflanzen herabhängen. Im Ra-
senhang oberhalb der Terrasse findet das
Arboretum seinen Platz, das nun defi-
nitio eingerichtet werden soll; das Wäld-
chen am Eisenbahndamm wurde auf dem
an der neuen Terrasse anstoßenden Teil
abgeholzt und mit Koniferen neu be-
pflanzt. In den übrigen Partien des
Gartens wurden weitere. Veränderungen
und Verbesserungen angebracht. Die
große Livistona australis im Palmen-
Haus, die sich so stark entwickelte, daß
sie das Glasdach zu durchbrechen droht,
mußte umgetan werden. Ein Ersatz wird
durch eine Livistona sinensis geschaffen, die
von der Direktion des Basler Gartens
geschenkt wird. In den Sammlungen
macht sich der Raummangel in verstärk-
tem Maße geltend. Das Botanische In-
stitut beteiligte sich an der Ausstellung,
die anläßlich der Pasteurfeier in Straß-
bürg arrangiert wurde, mit Wissenschaft-
lichen Arbeiten und erhielt den Grand
Prir. Außer den Vorlesungen und Kur-
sen für die Studierenden der Universi-
tät fand ein mikroskopischer Kurs für
Lehrer statt. Das Berichtsjahr 1923
brachte der Sammlung verschiedene wert-
volle Bereicherungen wie das Herbarium
generate des Apothekers Trog in Thun,
das 25 Faszikel mit zirka 4999 Spezi-
mina umfaßt, sowie das vom Freien
Gymnasium in Bern käuflich erworbene
Herbarium Eduard Tièche. Ferner
schenkte Herr Dr. A. Theiler in Prä-
toria eine große Sammlung von Pflan-
zen aus Südafrika, die eine Fortset-
zung der ersten Sammlung bedeutet, so-
daß Bern nunmehr mit 1599 Arten und
damit alle südafrikanischen Familien
und Genera besitzt. Weiter schenkte

Herr Dr. W. Jost sein eigenes Erön-
land-Herbar der Sammlung.

Narzissenfest in Montreur.
Das Programm der am 31. Mai und

1. Juni durch die berühmte Truppe der
Wiener-Oper zur Aufführung gelangen-
den Ballets und Kinderballets ist eben
endgültig festgesetzt worden. Nach einer
Ouverture durch das Symphonie-Or-
chester von Bern (Ungarischer Marsch
aus der Verdammung von Faust, von
Berlioz), dirigiert durch Herrn I. Klein,
Orchesterchef der Wiener-Oper, wird der
Ballet-Meister der Wiener-Truppe in
einem „Walzer in Weiß" eine Ballet-
Szene aus dem Werke „An der schönen
blauen Donau" von Joh. Strauß vor-
führen. Dieses Stück wird interpretiert
werden durch die Damen Eusti Pichler
und Marie Minszenty und einem Dut-
zend reizender Ballerinnen, unter Mit-
Wirkung von Herrn Fränzl. Nach einem
„vanse äs Omtaisie", ausgeführt von
12 Schülerinnen der Balletschule, werden
die gleichen Künstler ein Fragment aus
dem Stück „Geschichten aus dem Wiener

Wald" vom nämlichen Komponisten zur
Darstellung bringen. Ein musikalisches
Intermezzo (Wallküren-Ritt, Wotans
Abschied und Fsuerzauber von Richard
Wagner) wird den ersten Teil des Pro-
grammes beenden. Der zweite Teil des
Programmes umfaßt die Aufführung
einer Reihe von Balletten, u. a. das
neue Ballet von Richard Strauß, be-
nannt „François Couperin" — Gesell-
schafts- und Theatertänze im Stile Lud-
wigs XV. (Erstaufführung in der
Schweiz) choregraphiert von M. Köl-
ler, Ballet-Meister; ferner „Spielmanns-
tanz und Kinderreigen" eine lustige
Szene in altholländischem Stil, den
„Holzsoldatentanz", sine Tanz-Szene und
zum Schluß „Klein Idas Blumen", Val-
let in einem Aufzug, nach dem Märchen
von H. C. Andersen, aufgeführt durch
die ganze Truppe (Musik von Paul Aug.
von Klenau; Chorégraphié von H. Köl-
ler). 8.

Aus den Kantonen.
Die Rechnung der Stadt Zürich für

das Jahr 1923 schließt im ordentlichen
Verkehr bei 65.7 Millionen Franken
Einnahmen und 54,1 Millionen Fran-
ken Ausgaben mit einem Vorschlag von
über 11 Vs Millionen Franken ab. —

Der Erziehungsrat von Obwalden ap-
pelliert im Amtsblatt an die Laden-
besitzer, mitzuhelfen bei der Einschrän-
kung des für die Erziehung nachteiligen
Kaufs von Naschwaren durch Schulkin-
der. Schulbehörden und Lehrer werden
zu schärferem Vorgehen gegen den Ee-
brauch von Flüchen und schmutzigen
Worten durch Schulkinder aufgefordert.

Der Staatsrat des Kantons Wallis
beschloß, alljährlich sine Subvention an
die Werke auszurichten, die sich mit dem
Kampf gegen die Tuberkulose befassen,
in Montana soll ein Sanatorium erstellt
werden. —

Ein Pfahlbauer-Dorf soll noch diesen
Frühling in Ermatingen errichtet wer-
den an der Stelle, wo seinerzeit Reste
von Pfahlbauten gefunden worden sind.

Am Mittwoch wurde in Genf die na-
tionale Ausstellung für drahtlose Tele-
graphie und Telephonie eröffnet. —

Ein Zopfabschneider konnte in Basel
verhaftet werden, der ein junges Mäd-
chen seines Haarschmuckes beraubt hatte.
Geistesgegenwärtig hatte dieses die Po-
lizei herbeigerufen, während seine Freun-
binnen den Missetäter überwachten. Der
Bursche gestand die Tat ein, behauptet
aber, von einen? Komplizen verführt
worden zu sein, nach welchem nunmehr
eifrig gefahndet wird. —

Letzte Woche schoß am Klaramattweg
in Basel der 61jährige Arbeiter Julius
Jäggi nach einer scharfen Auseinander-
setzung init seiner Zimmerfrau, Witwe
Andres, die sich einer Verheiratung mit
ihm widersetzte, in den Rücken. Die
Frau sprang aus dem Fenster, brach
jedoch nach einigen Minuten zusammen
und verschied. Der Täter verübte dar-
auf Selbstmord. —

Durch Blitzschlag wurden am Sonntag
abend zwei dem Metzger Brochon in
Echallens gehörende Kühe, die sich! unter
eine Birke geflüchtet hatten, getötet. —
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VerscDledeîiei all
jfiggZ

öagduwttet'.
Leisten Dienstag abenb ging über ber

Stabt Sern ein Dagetroetter nieber, bas
anfdjetnenb itidjt großen Schaben anrieh»
tete. Schlimmer häufte es in ber Um»
gebung. 2Ius 9Rieber= unb Oberroangen
unb aus SRatjenrieb roirb uns gemelbet,
bas fürchterliche L>agetroctter babe eine
Siertclftunbe gebauert unb oietes 3er=

fotogen. —
Sorleigten Freitag nachmittag bat ein

heftiges ©emitter mit geitroetfem Saget»
fcbilag im Sal be S113 an ben Kulturen
unb Obftbäutnert groben Sdjaben an»
gerichtet. 3n ©entier füllte eine Stauer
auf einer Länge oon etroa 30 Steter
ein unb rib einen Seit bes Drottoirs
mit. —

©in gientlid) heftiges Dagelroetter bat
am Sonntag nachmittag um 5 Uhr
Streden bes rechten Dhunerfeeufers beim»
gefucfjt, befonbers bie ©egenb oon Sler»
tigert, Lurg oorber fegte oon SRorbroeften
her eine heftige ©eroitterbö über ben
See, ber ein bumpfes Sotten unb ftnat»
tern folgte. Dann febte ein SBottenbrud),
oennifebt mit firfdjgrojgen Sagettöruern,
ein unb es praffette, tote roenu man mit»
ten im ©efebofebaget eines Snfanterie»
Schnellfeuers ftänbe. Unbarmbergig hieb
ber Saget bie garten 23 Iii ten unb Driebe
oort ben Säumen, ftampfte bas ©ras"
3U 23oben unb baette in ben ©arten bie
jungen Sflmtgen furs unb ftein. Lurg,
aber heftig toar bie Schlacht unb bat
manches Opfer geforbert.

Silbungsutefen.
Die Sortbitbungsfcb'ule ber Serbänbe

bes bernijdjen Staatsperfonats unb ber
Seatnten unb 2tngefteltten prioater
Sed)ts= unb Serroaltungsbureau* beftebt
nunmehr 30 Sabre. 3m Sabr 1893
grünbeten einige Sureaufiften ben ftabt»
bemifeben Sureautiftenoeire'in. Der neu»
gegrünbete 23erein jorgte bafiir, bah
insbefonbere ber junge Sad)toud)s ®e»
Iegenbeit 3ur Sßeiterbitbung erhielt, unb
besbatb tourbe fdjon im fotgenben Sabre
eine gortbitbungsfebute gegrünbet, bie
im 3roeiten Satbjabr 1894 im Sdjulbaus
ber 2fmtbaus gaffe ins Leben trat. Sie
gemährte beiben ©efcbfedjtern 3utritt, er»
teilte bie Lurfe unentgeltlich unb richtete
aber aud) ben Itnterridjtenben fein So»
uotar aus. 2IIs erfte Lehrer ohne ©nt=
fdjäbigurtg amtierten für gfrangöfifch Dr.
21. 23rüfttein, für ©nglifd) Serr Sürner,
für 3talienifcb Dr. ®. Saffina; 23nd)=
battung erteilte Serr 5 ribetbor.;, Steno»
graphie ber jebt nod) im fetben gart)
tätige Serr Saut Salauiin, &urrentf<hrift
Serr Osfar ©dert. Die Snchergat)!
tourbe oermebrt 1897 burd) Deutfd) für
Schüler mit frangöfifcher Slutterfprache,
1902 burd) 9Safd)inenfd)reiben unb Sa»
terfanbsfunbe, 1907 burrf) Secbtstebre,
1911 burd) einen Spegiatfurs 3ur ©in»
fübrung in bas S<hroei3. 3ioiIgefebbud)
unb 1914 burd) 2lritbmetif. Die Sfre»
queu3 flieg rafch unb 3roar oon 69 im
Sabre 1894 auf 498 im Sabre 1923.
Stit ber 3eit famen Lursregtemente,
©rböbung ber Sdju tïon t m iffionsm it gI ie=
ber ufœ. 2ßäbrenb im Sabre 1895 bie

©efamtaustagen für Lebrfräfte, Lofai
ufto. gr. 531 ausmachten, betiefen fie
fid) 1923 auf 3fr. 15,800. »ei ber
Seier bes 30jäbrigen Seftanbes ber
Schute würben bie feit mehr als 20
Sabren tätigen Lebrfräfte, bie Serren
Saut Satquin, 2Itfr. ©ribi, gerb. Sot»
3er, Saut Sud) unb jfrrau Sdjroarg burd)
Diplome geehrt.

Obereiitmeittalifche Slrmenanftalt 23örou.
Die 2Inftatt oerpftegte im Sabre 1923

im gangen 322 Serfonen mit 101,883
Sftegetagen ober einer burcbfcbnittlicben
Dagcsamoefenbeit oon 279 Sftegebefob»
tonen. Die ©rünbe ber 2lnftattsoerfor»
gung ber pro 1923 untergebradjten Ser»
fönen roaren neungebttmal 2ftter unb ®e=
bred>en, neunmal Druntfucbt unb Sagan»
tität, fedj'Smat 2Irbeitstofigfeit, oiermal
2trbeitsfd)eu, oiermat ©eiftesgeftörttjeit
unb groeimat Sergeben gegen Sittlich»
feit. Ueberfchreitungen ber Sausorbnung
fommen am meiften bei einjetnen
Sdjnapfern oor, roetdje gute Quellen für
©etbbefcbaffung in ben oon ber 2tn=
ftalt entroenbeten ©ffeften finben. 3m
Serichtsjabr ftarhen 16 SRänner unb 7

Srauen. Der ättefte ber Serftorbenen
mar ein Sianit oon 88 Sohren. Die
Lrantengimmer toaren ftets gut belegt
mit ben an mannigfaltigen ©ebredgen
unb 2Iffeftionen behafteten 3raufen. Die
3abt ber 3ranfenbetten ber Srauen
tonnte oerminbert roerben. 3m De»
gember 1923 trat gum fpegietten 5traufen»
bienft eine ausgebitbetc Lranfenfchroefter
in bie 2lnftatt ein, bie ben Rranfenbienft
foroobt bei ben StRänueru roie bei ben
Srauen übernimmt. Die 2Iustagen im
Serpffegungsfonto haben fid) pro 1923
um rocitere Sr. 5500 erhöbt, roetdje
Summe bauptfädjticb' bem Lonto Se»
feuerung gur Laft fättt. Die Subrif
©eroerbe oergeichnet gegenüber bem Sor»
jabr eine SRinbereinnabme oon Sr. 1000,
roas auf 2Ibfatgfrifis für bie Dür»
oortagen, bie in ber 2lnftalt fabrigiert
roerben, gurüdgufübren ift. Das neue
Snftattsgebäube tonnte im Scricbtsjabr
unter Dach gebracht roerben unb ift nun»
mehr in 23etrieb. Durd) 2tbfdjtufg eines
Sadjtoertrages roar es möglich, bie
Lanbroirtfdjaft roeiter aus3ubebnen unb
infotgebeffen Srobuftion unb Siebftanb
311 oergröjgern. Der Seftanb ber Leb»
roare betrug 57 Strict Sinboiet), fedjs
Sferbe unb 40 Sdjroeine.

Sollen Sukn audi fodjicti lernen?
2fuf bem britten internationalen 3on»

grefg für Saushattungsunterridjt in Sa»
ris berichtete ein boftänbifetjes SRitglieb
über ben im 2BinterbaIbia,br 1920 unb
1921 in 2Imfterbam erteilten Unterricht
an Sfabfinber oon 15 bis 17 Sohren.
Sit ungefähr acht Unterrtdjtsftunben
[ernten btefe Lnabem mit febr roentgen
Sitfsmittetn einfache unb gefchmaclbafte
©eridjte bereiten, ©s fam babei baupt»
fädjitid) barauf an, fie für bie Sommer»
roanberungen mit genügenben 3eunt»
niffen 3ur fcbnetten Sereitung einer
SRabtgeit 31t oerfeben. Das ©rgebnis
roar ein erfreuliches, ba im fotgenben
Somnter allgemein feftgefteltt roerben
tonnte, ber Speifegettet fei ah'djediflungs»
reicher als in ben Sorjahren geroefen;
babei roar fparfamer geioirtfchattet unb

bas ©ffen fdjimadhafter bereitet roorbeit.
Das Sorbitb batte fo gut geroirft, bafe
fid) im fotgenben SB inter roieber acht
Knaben berfetben Druppe 311111 Unter»
ridjt anmetbeten unb auch' anbere Drup»
pen itocbfurfe oeranftafteten. Sehen bem
praftifd)en 9tutgen biefer Seueinfübrung
ergab fid) nod)' bie erfreuliche Segteit»
erfchetnung, ba?3 bie Sungeu fidj fehl"
gefdpdt aufteilten unb an ber ihnen
fremben 2Irbeit grofee Sreube hatten.

Das Sdwebertum im 2Iuslaitbc «11b
feilt 3u!ammenfdifub.

ftrteg unb bie Sacbfriegsgeit bat
bte ilU5fanbfd)roet3er in fdjirocre mate»
rteae unb geiftige Sebrängnis gebradjit
unb fte gurn Sufammenfchfufg genötigt.
Site haben fieb eine Organifation gegeben
mit einem Secretariat, bas iiàd) ben
©runbfätgen ber „Seuen betoetifchert ©e»
feftfdjaft" beftrebt ift, unter ben in ber
2Beft gerftreuten 2tnstanbfchroiei3ern ben
3ufammenhang berguitetten, in ihnen ben
oaterüänbiifdjien ©ebanfen 31t ftärfen unb
ihre Sntereffen in ber Deimat gu oer»
fechten.*) Dias Sefretariai fleht unter
ber Leitung oon Dr. ©. Steuri unb ift
gegenroärtig in Sreiburg bomigitiert.
Seine nächftliegenbe 2iufgabe ift eine
Smangaïtion gur Derbei)d>affuug ber
SRittel, bie 3um' 2tusbau unö 311m Un»
terhatt bes Sefretariates notroenbig fiubr
Sisher finb für bie Slittet auf freit»
roittigem 2Sege Srioate aus Danbets»
unb Snbuftriefreifen aufgeïommett.

*) 0rganifatton finb fierettê 150
©ettionen in alten ©rbteiten angcfc^toffen.

SîaieHforgett.
^)i|emct(e plögtieb tarn
UeBcr'S ßanb geflogen :

ißantcag, ©erbag, Sonifag
§aBcn arg gelogen.
Xbermometer in bie §öt)'
9D?äc£)tig ift gcfdjoffen,
Unb ba0 @nbe toaren bann
©rofje .bagcIfcEltoffen.

216er auc| anfonften tft
©e^r bie Luft getaben,
Unb ißroBteme hängen febmer
Stn mnnUi fcbtoacbem gaben.
$onte«S£refa»grage ift
©tüctticb gtoar gu @nbe,

®od) bte inn're ißotiti!
©tebt an tnandjer SBenbe.

©tabtrat fi|t unb ©rofjrat and),
©affenteifte tagen,
Qn ben SauBen mieberbaUt'ê
Ston afuten gragen.
©ebr energifcb ging ber ttampf
Um bie @rofratöft|c :

@tf SKanbate fatten auâ,
®a§ finb fcbïecbtc SBige.

®emt, mie man auch fonften benft
Slttgemein im SeBen :

©i|t man auf bem ©rojfratäftubt,
SBteiBt mau gern b'rauf ïteBen.

33ern unb S9ie£, ba§ finb gumeift,
®ie Oom gatt SScbrobteu,

®eëb«I6 nueb ber neue SSunb :

„greifirtn unb bie Stioten". potta.
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II» »ersâàez ->»^
Hagelwetter.

Letzten Dienstag abend ging über der
Stadt Bern ein Hagelwetter nieder, das
anscheinend nicht großen Schaden anrich-
tete. Schlimmer hauste es in der Um-
gebung. Aus Nieder- und Oberwangen
und aus Matzenried wird uns gemeldet,
das fürchterliche Hagelwetter habe eine
Viertelstunde gedauert und vieles zer-
schlagen. —

Vorletzten Freitag nachmittag hat ein
heftiges Gewitter mit zeitweisem Hagel-
schlag im Val de Ruz an den Kulturen
und Obstbäumen großen Schaden an-
gerichtet. In Cernier stürzte eine Mauer
auf einer Länge von etwa 39 Meter
ein nnd riß einen Teil des Trottoirs
mit. ^

Ein ziemlich heftiges Hagelwetter hat
am Sonntag nachmittag um 5 Uhr
Strecken des rechten Thunerseeufers Heim-
gesucht, besonders die Gegend von Mer-
ligen. Kurz vorher fegte von Nordwesten
her eine heftige Gewitterbö über den
See, der ein dumpfes Rollen und Knat-
têrn folgte. Dann setzte ein Wolkenbruch,
vermischt mit kirschgroßen Hagelkörnern,
ein und es prasselte, wie wenn man mit-
ten im Geschoßhagel eines Infanterie-
Schnellfeuers stände. Unbarmherzig hieb
der Hagel die zarten Blüten und Triebe
von den Bäumen, stampfte das Gras'
zu Boden und hackte in den Gärten die
jungen Pflanzen kurz und klein. Kurz,
aber heftig war die Schlacht und hat
manches Opfer gefordert.

Bildungswesen.
Die Fortbildungsschule der Verbände

des bernischen Staatspersonals und der
Beamten und Angestellten privater
Rechts- und Verwaltungsbureaur besteht
nunmehr 3V Jahre. Im Jahr 1893
gründeten einige Bureaulisten den stadt-
bernischen Bureaulistenverein. Der neu-
gegründete Verein sorgte dafür, daß
insbesondere der junge Nachwuchs Ge-
legenheit zur Weiterbildung erhielt, und
deshalb wurde schon im folgenden Jahre
eine Fortbildungsschule gegründet, die
im zweiten Halbjahr 1894 im Schulhaus
der Amthausgasse ins Leben trat. Sie
gewährte beiden Geschlechtern Zutritt, er-
teilte die Kurse unentgeltlich und richtete
aber auch den Unterrichtenden kein Ho-
Notar aus. Als erste Lehrer ohne Ent-
schädigung amtierten für Französisch Dr.
A. Brüstlein, für Englisch Herr Hürner,
für Italienisch Dr. E. Vaffina; Buch-
Haltung erteilte Herr Tribelhorn, Steno-
graphie der jetzt noch im selben Fach
tätige Herr Paul Salquin, Kurrentschrift
Herr Oskar Eckert. Die Fächerzahl
wurde vermehrt 1897 durch Deutsch für
Schüler mit französischer Muttersprache,
1992 durch Maschinenschreiben und Va-
terlandskunde, 1997 durch Rechtslehre,
1911 durch einen Spezialkurs zur Ein-
führnng in das Schweiz. Zivilgesetzbuch
und 1914 durch Arithmetik. Die Fre-
quenz stieg rasch und zwar von 69 im
Jahre 1394 auf 493 im Jahre 1923.
Mit der Zeit kamen Kursregiemeute,
Erhöhung der Schulkommissionsmitglie-
der usw. Während im Jahre 1395 die

Eesamtauslagen für Lehrkräfte. Lokal
usw. Fr. 531 ausmachten, beliefen sie
sich 1923 auf Fr. 15.899. Bei der
Feier des 39jährigcn Bestandes der
Schule wurden die seit mehr als 29
Jahren tätigen Lehrkräfte, die Herren
Paul Salguin, Alfr. Gribi, Ferd. Hol-
zer, Paul Ruch und Frau Schwarz durch
Diplome geehrt.

Oberemuientalische Armmanstalt Biirau.
Die Anstalt verpflegte im Jahre 1923

im ganzen 322 Personen mit 191,833
Pflegetagen oder einer durchschnittlichen
Tagesanwesenheit von 279 Pflegebefoh-
lenen. Die Gründe der Anstaltsversor-
gung der pro 1923 untergebrachten Per-
sonen waren neunzehnmal Alter und Ge-
brechen, neunmal Trunksucht und Vagan-
tität, sechsmal Arbeitslosigkeit, viermal
Arbeitsscheu, viermal Eeistesgestörtheit
und zweimal Vergehen gegen Sittlich-
keit. Ueberschreitungen der Hausordnung
kommen am meisten bei einzelnen
Schnapsern vor, welche gute Quellen für
Geldbeschaffung in den von der An-
stalt entwendeten Effekten finden. Im
Berichtsjahr starben 16 Männer und 7
Frauen. Der älteste der Verstorbenen
war ein Mann von 88 Jahren. Die
Krankenzimmer waren stets gut belegt
mit den an mannigfaltigen Gebrechen
und Affektionen behafteten Kranken. Die
Zahl der Krankenbetten der Frauen
konnte vermindert werden. Im De-
zember 1923 trat zum speziellen Kranken-
dienst eine ausgebildete Krankenschwester
in die Anstalt ein, die den Krankendienst
sowohl bei den Männern wie bei den
Frauen übernimmt. Die Auslagen im
Verpflegungskonto haben sich pro 1923
um weitere Fr. 5599 erhöht, welche
Summe hauptsächlich dem Konto Be-
feuerung zur Last fällt. Die Rubrik
Gewerbe verzeichnet gegenüber dem Vor-
jähr eine Mindereinnahme von Fr. 1999,
was auf Absatzkrisis für die Tür-
vorlagen, die in der Anstalt fabriziert
werden, zurückzuführen ist. Das neue
Anstaltsgebäude konnte im Berichtsjahr
unter Dach gebracht werden und ist nun-
mehr in Betrieb. Durch Abschluß eines
Pachtvertrages war es möglich, die
Landwirtschaft weiter auszudehnen und
infolgedessen Produktion und Viehstand
zu vergrößern. Der Bestand der Leb-
ware betrug 57 Stück Rindvieh, sechs

Pferde und 49 Schweine.

Sollen Buben auch kochen lernen?
Auf dein dritten internationalen Kon-

greß für Haushaltungsunterricht in Pa-
ris berichtete ein holländisches Mitglied
über den im Winterhalbjahr 1929 und
1921 in Amsterdam erteilten Unterricht
an Pfadfinder von 15 bis 17 Jahren.
In ungefähr acht Unterrichtsstunden
lernten diese Knaben mit sehr wenigen
Hilfsmitteln einfache und geschmackhafte
Gerichte bereiten. Es kam dabei Haupt-
sächlich darauf an, sie für die Sommer-
Wanderungen mit genügenden Kennt-
nissen zur schnellen Bereitung einer
Mahlzeit zu versehen. Das Ergebnis
war ein erfreuliches, da im folgenden
Sommer allgemein festgestellt werden
konnte, der Speisezettel sei abchechslungs-
reicher als in den Vorjahren gewesen!
dabei war sparsamer gewirtschaftet und

das Essen schmackhafter bereitet worden.
Das Vorbild hatte so gut gewirkt, daß
sich im folgenden Winter wieder acht
Knaben derselben Truppe zum Unter-
richt anmeldeten und auch andere Trnp-
pen Kochkurse veranstalteten. Neben dem
praktischen Nutzen dieser Neueinführung
ergab sich noch die erfreuliche Begleit-
erscheinung, daß die Jungen sich sehr
geschickt anstellten und an der ihnen
fremden Arbeit große Freude hatten.

Das Schwàrtum im Auslande und
sein Zusammenschluß.

Krieg und die Nachkriegszeit hat
die Auslandschweizer in schwere mate-
neue und geistige Bedrängnis gebracht
und s,e zum Zusammenschluß genötigt.
Sre haben sich eine Organisation, gegeben
mit einem Sekretariat, das nach den
Grundsätzen der „Neuen helvetischen Ge-
sellschaft" bestrebt ist, unter den in der
Welt zerstreuten Auslandschweizern den
Zusammenhang herzustellen, in ihnen den
vaterländischen Gedanken zu stärken und
ihre Interessen in der Heimat zu ver-
fechten.^) Dias Sekretariat steht unter
der Leitung von Dr. E. Steuri und ist
gegenwärtig in Freiburg domiziliert.
Seine Nächstliegende Aufgabe ist eine
Finanzaktion zur Herbeischaffung der
Mittel, die zum' Ausbau und zum Un-
terhalt des Sekretariates notwendig sind.-
Bisher sind für die Mittel auf frei-
willigem Wege Private aus Handels-
und Jndustriekreisen aufgekommen.

^
Der Organisation sind heute bereits > 50

Sektionen in allen Erdteilen angeschlossen.

Maiensorgen.
Hitzewelle plötzlich kam
Ueber's Land geflogen-
Pankraz, Servaz, Bvnifaz
Haben arg gelogen,
Thermometer in die Höh'
Mächtig ist geschossen,

Und das Ende waren dann
Große Hagclschlossen.

Aber auch ansonsten ist

Sehr die Luft geladen,
Und Probleme hängen schwer

An manch schwachem Faden,
Ponte-Tresa-Frage ist

Glücklich zwar zu Ende,
Doch die inn're Politik
Steht an mancher Wende.

Stadtrat sitzt und Großrat auch,

Gassenleiste tagen,

In den Lauben wicderhallt's
Von akuten Fragen.
Sehr energisch ging der Kampf
Um die Großratssitze-
Elf Mandate fallen aus,
Das sind schlechte Witze,

Denn, wie man auch sonsten denkt

Allgemein im Leben:
Sitzt man auf dem Großratsstuhl,
Bleibt man gern d'rauf kleben.

Bern und Viel, das sind zumeist,
Die vom Fall Bedrohten,
Deshalb auch der neue Bund-
„Freisinn und die Roten". Hà,
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